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Der deuiſche Abrüftungsvorſchlag. 


Deutſchland wird nur einer ſolchen Abrüſtungskonvention beiſtimmen, 
deren Bestimmungen für alle Staaten in gleicher Weile gelten werden. 


Genf, 18. Februar. Die deutſchen Abrüſtungs⸗ 
vorſchläge ſind heute veröffentlicht worden. Deutſchland 
ſchlägt u. a. die Abſchaffung der allgemeinen Wehr⸗ 
pflicht und die Einführung von Milizheeren, die Begren⸗ 
zung der Polizei, die Abſchaſſung der ſchwer 
der Tanks, von Kriegsſchiffen über 10 000 Tonnen, der 
Unterſeeboote, aller Luftſtreitkräfte vor. Weiter ſoll der 
chemiſche Krieg durch Gaſe und bakteriologiſche Stoffe ver⸗ 
boten werden und eine Offenlegung aller Rüstungen er⸗ 
folgen. Bezüglich der Ausgabenbeſchränkung wird nach 
Artikel 8 der Völkerbundſatzung ein offener und erſchöpfen⸗ 
der Austauſch von Angaben über die Rüſtungsausgaben 
ztwiſchen den einzelnen Staaten vorgeſchlagen und die bud⸗ 
getäre Rüſtungsbeſchränkung abgelehnt. 

Die Durchführung und Einhaltung der Abrüſtungs⸗ 
beſtiumungen ſoll durch ein für alle Staaten gleiches Ver⸗ 
fahren der Ueberwachung ſichergeſtellt werden. 

In der einleitenden Denkſchrift wird darauf hingewie⸗ 
ſen, daß Deutſchland bereits entwaffnet ſei und daß die 
deutſche Entwaffnung als richtunggebend für die Abrüſtung 
fämtlicher Mitglieder angeſehen werden müſſe, um jo mehr, 
als der Bölkerbund nur aus gli igten Mitgliedern 
beſtehen könne. Es wird ſodann daran erinnert, daß die 
Mängel und Lücken des Entwurfs der vorbereitenden Ab⸗ 
rüſtungskommiſſion die deutſche Regierung zur Ablehnung 
des Entwurfs gezwungen haben und es werden die Gründe 
für dieſe Ablehnung noch einmal wiederholt. Es wird 
darauf hingewieſen, daß die Vorſchläge der deutſchen Re⸗ 
gierung 15 dem Grundsatz beruhen, daß künſtig nur ein 
für alle Staaten in gleicher Meile geltendes Abrüſtungs⸗ 
ſyſtem beſtehen könne. Schließlich wird erklärt, daß die 
deutſche Regierung nur eine ſolche Konvention für annehm⸗ 
bar halte, deren Beſtimmungen für ſie in gleicher Weiſe 
wie flir die anderen Staaten gelten würden. 


Die mündliche Begründung. 


Botſchafter Nadolny begründete die deutſchen Ads 
rüſtungsporſchläge wie folgt: Es lag vielleicht für Deutſch⸗ 
land nahe, einfach die geſamten amtlichen Beſtimmungen 
über die Entwaffnung Deutſchlands in entſprechenden Kon⸗ 
ventionsentwürfen zufammenzuſtellen und vorzulegen. 
Denn 1 der Entwaffnung iſt in mehreren Staaten 
Die im Weltkrieg beſiegten Staaten. Die Red.) ſeſt einer 
Reihe von Jahren praltiſch zur Anwendung gelangt und 
nach dem Willen derer, die ſowohl dieſe Enkwaffnung als 
auch den Art. 8 des Völkerbundſtatuts feſtgeſezt haben, 
ſollen fie die allgemeine Abrüſtung einleiten. Wir haben 
es vorgezogen, einen anderen Weg zu wählen, denn wir 
wollen dazu beitragen, daß dieſe Konferenz zu einem poſi⸗ 
tiven Ergebnis führt. Ich habe Ihnen, ohne die Grund⸗ 
lagen der amtlichen Bestimmungen zu verlaſſen, nur die 
Hauptgrundſäße dieſer Beſtimmungen vorgelegt, deren An⸗ 
wendung wir für alle Staaten als möglich erachten. 
Außerdem haben wir noch Vorſchläge hinzugefügt, die nach 
unſerer Anſicht eine Abrüſtung wirkſam und nachhallig 
machen können. Unſere derart zuſtande gekommenen Vor⸗ 
ſchläge umfaſſen das ganze Gebiet der Abrüſtung. Es find 
nicht lediglich einzelne Ergänzungen zu Konventionsenz⸗ 
würfen der vorbereitenden Kommiſſion, ſondern es handelt 
ſich um die Grundzüge eines Planes, den wir neben dem 
aus der vorbereitenden Kommiſſion hervorgegangenen Ent⸗ 
wurf zur Diskuſſton ſtellen. Zwei leitende Gedanken lom⸗ 
men darin zum Ausdruck: einmal die völlige Beſeitigung 
der Waffen, die vorwiegend für Angriffs zwecke gebraucht 
werden, darunter namentlich derjenigen, die auch die Zivif⸗ 
bevöfletung bedrohen und im übrigen die Durchführung 
einer alle Rüſtungsſaktoren umfaſſenden wirkſamen be 
tüſtung, Verminderung und Begrenzung. 

Nachdem Botſchafter Nadolny ſehr eingehend die Ar⸗ 
ten der Angriſfswaffen, die beſeitigt werden follen, vnd 
die Durchführungsweiſe für die Abrüſtung behandelt hatte, 
beſprach er wie folgt den Sinn und die Bedeutung der 
deutſchen Abrüſtungsvorſchläge: Wir find hier zuſammen⸗ 
bekommen, um die allgemeine Abrüſtung zu vereinbaren. 


en Artillerie, 


Die Vereinbarung ſoll für uns alle gelten, alſo auch für 
Deutſchland. Deutſchland iſt Mitglied des Völkerbundes, 
it ausdrücklich als ein vollberechtigtes Mitglied in ihm 
aufgenommen worden. Für ſeine Rüſtung hat darum in 
gleicher Weiſe wie für alle Mitglieder der Artikel 8 des 
Völlerbundſtatuts maßgebend zu ſein. Die Konferenz wird 
ſicherlich nicht annehmen wollen, daß auch nur für ein 
Bundesmitglied andere Vorſchriften Anwendung finden 
könnten, als die im Pakt vorgeſehenen. Im übrigen hat 
vor einigen Tagen der Vertreter Ungarns nachgewieſen, 
daß die Abrüſtungsbeſtimmungen der Friedensverträge 
durch die nach dem Artikel 8 abzuſchließende neue Konven⸗ 
tion abgelöſt werden müſſen. Ich kann mich ſeinen Aus⸗ 
führungen nur anſchließen und darf hinzufügen, daß es 
leine Beſtimmung im Vertrag von Verjailles gibt, die dieſe 
Sachlage ändern könnte. Deutſchland iſt bereit unter der 
Vorausſetzung, daß die abzuſchließende Konvention für 
Deutſchland die gleiche Bedeutung hat wie für alle anderen 
Staaten, alles daran zu ſetzen, um die Aufgabe der Kon⸗ 
ferenz zu löſen. Deutſchland iſt auch bereit gegenüber den 
anderen Staaten auf das Bedürfnis nach ihrer nationalen 
Sicherheit jede Rückſicht zu nehmen. Allerdings kann und 
darf das Bedürfnis nach Sicherheit nicht die Abrüſtung 
überhaupt verhindern. Die Sicherheit wird in erſter Linie 
durch eine weitgehende allgemeine und daher möglich gleich⸗ 
wirkende Abrüſtung gewährleiſtet. Für die Schaffung 
einer internationalen Polizeimacht, die Frankreich vor⸗ 
59 05 iſt in der Tat ein allgemeiner Rüſtungsausgleech 
ie Vorausſetzung. 


Franzöſiſche Abordnung ſagt: 
Unannehmbar. 


Genf, 18. Februar. Der Führer der franzöſiſchen 
Abordnung Boncour erklärte am Donnerstag der 
Preſſe, daß die deutſchen Vorſchläge der Form nach zwar 
durchaus gemäßigt ſeien, inhaltlich jedoch für Frankreich 
völlig unannehmbar wären, insbeſondere da die deutſche 
Regierung den von England und den Vereinigten Staa“ 
grundſätzlich bereits angenommenen Abkommensentwu 
des Völkerbundes als Verhandlungsgrundlage ablehne, 


Die engliſche Abordnung dagegen hält die Vorſchläge 
für biskutabel. 

Dagegen wird von ſeiten der engliſchen Abordnung 
hervorgehoben, daß die deutſchen Vorſchläge durchaus die 
Tür für weitere Verhandlungen offen ließen und daß einige 
Punkte der deutſchen Vorſchläge annehmbar ſeien, während 
andere Punkte, wie die Abschaffung der allgemeinen Wehr⸗ 
pflicht nicht durchführbar wären. 


Front gegen deutichen Vorſchlag. 


Genf, 18. Februar. Wie von unterrichtete Seite 
verlautet, beabſichtigen die Abordnungen von Frankreich, 
Belgien, Polen, Finnland und der kleinen Entente als 
Gegenvorſtoß gegen die deutſchen Abrüſtungsvorſchläge 
einen neuen gemeinſamen Antrag einzubringen, der im 
ſchroffen Gegenſatz zu den deutſchen Vorſchlägen als Haupt⸗ 
punkt der allgemeinen Abrüſtung Ueberwachung der Herab⸗ 
ſezung der Heeresausgaben aller Staaten fordert. 


Die Aufnahme des Vorſchlags. 
In Berlin. 

Berlin, 18. Februar. Die deutſchen Abrüſtungs⸗ 
vorſchläge werden in einem Teil der heutigen Abendblä'ler 
eingehend beſprochen. Die „Vofſiſche Zeitung“ 
nennt fie den Prüfſtein, an dem ſich ſehr bald erwerſen 
werde, ob der ehrliche Wille zu wirklicher Abrilſtung auf 
der Baſis gleichen Rechtes in der Welt vorhanden iſt. Das 
„Berliner Tageblatt“ bezeichnet die Vorſchläge 
als einen Weg, die Gleichheit aller auf dem Gebiet der 
Abrüſtung zu nahezu 100 v. H. zu erreichen. Ihr talki⸗ 
cher Zweck ſei, die Konferenz in der Frage der Gleich⸗ 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime 
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10, Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuschlag. 


berechtigung zu einer klaren Entſcheidung zu zwingen. Der 


„Vorwärts“ ſpricht von maßvollen und geſchickt ber 
gründeten Vorſchlägen. Ihr politiſcher Kernpunkt liege in 
dem Hinweis auf die Forderung des ungariſchen Delegter⸗ 
ten Graf Apponyi, daß die Abrüſtungsbeſtimmungen der 
Friedensverträge durch die künftige internationale Nils 
ſtungskonvention abgelöſt werden müſſen. Die „D. A..“ 
ſchreibt in ihrem Genfer Stimmungsbild, daß es weniger 
auf die in diplomatiſchen Erwägungen wurzelnden Grund⸗ 
züge der Theſe ankomme, als auf die ganz ausgezeichneten 
und wirkungsvollen Formulierungen des Abrlüſtungsent⸗ 
wurfes. 


In Genf. 

Genf, 18. Februar. Allgemein wird hier die ſach⸗ 
liche Schärſe der deutſchen Vorſchläge ſowie die gem 
Form der Vorbringung hervorgehoben. Die fra 
Abordnung erklärte, daß ſie das Höchſtmaß an ſachlichen 
Forderungen, gekleidet in das Mindeſtmaß von gemäß grer 
Formulierung darſtellen. Die deutſchen Vorschläge ſind 
auf italieniſcher Seite warm begrüßt worden. Jedoch wird 
auf italieniſcher Seite die Forderung auf Abschaffung der 
Wehrpflicht und der Grenzbefeſtigungen nicht als durch⸗ 
führbar angeſohen. Die praktiſche Bedeutung der deu ſchen 
Vorſchläge für die weitere Arbeit der Abrüſtungskonferenz 
wird übereinſtimmend dahin gewertet, daß die Konferenz 
nunmehr gezwungen ſein wird, in den Au ‚fen neben 
dem Ablommensentwurf der vorbereitenden Abrüſtungs⸗ 
konferenz und den franzöſiſchen Vorschlägen auch über die 
deutſchen Forderungen zu verhandeln. * - 

Das „Journal de Geneve“ ſaßt den Eindrack 
der deutſchen Vorſchläge folgendermaßen zu ammen: Enn 
Maximum an Forderungen mit einem Minimum an 
Schärfe. Zwiſchen Frankreich und Dentſchland feien vie 
Meinungsverſchiedenheiten über die Grund ätze, die Aus⸗ 
gangspunkte und die Ziele ungeheuer; aber keine jet erart, 
daß man nicht mit Nutzen verhandeln und ſich verſtändigen 
könne, wenn man wolle. Der deutſche Standpunkt iſt von 
Herrn Nadolny mit Geſchick, mit Höflichkeit und in dem 
Geiſte der bisherigen Ausſprache vorgetragen worden. 
In dieſer Hinſicht habe Nadolny zu dem Erfolg der ons 
ferenz einen positiven Beitrag geliefert. 


In London. 

London, 18. Februar. Die Abendpreſſe veröf⸗ 
fentlicht in Fettdruck Genfer Berichte Über die deutſcher 
Vorſchläge, die „durchgreifend“ genannt werden, und der 
tont vor allem das deutſche Eintreten für Abſchaffung der 
Unterſeeboote. „Berlin erſucht um Gleichheit“, ſo über⸗ 
ſchreibt „Star“ feinen Bericht. „Evening Standard“ 
unſterſtreicht Nadolnys Forderung nach einer magna harte 
der Rüſtungen für die Sicherheit der Welt. Ein Genſer 
Reuter⸗Bericht beſagt: „Der umfaſſende konkrete Charak- 
ter der Vorſchläge hat kieſen Eindruck gemacht“. 


Der Standpunkt Bulgariens 
in der Abrüſtungsſrage. 


Genf, 18. Februar. Der bulgariſche Kam 
merpräſident Malinoff erklärte in ſeiner Rede vor der Ab⸗ 
rüſtüngskonferenz, daß feine Regietung eigene Abrülſtungs⸗ 
vorſchläge nicht einreichen wolle. Dieſe Aufgabe müffe ſie 
den Großmächten tiberlaffen. Alle wirkſame Blürgſchiiten 
für die Sicherheit ſeien Bulgarien genommen worden. Das 
Anfehen des Völterbundverkrages würde am beſten durch 
die Wiederherſtellung der Gleichberechtigung und der Freie 
heit aller Völker geſtärkt. 


Streit in den Kohlenbergwerlen. 

Da der Verband der Kohlenbergwerkbeſitzer nicht von 
der Forderung nach einer Sprozentigen Lohnkürzung Abe 
ſtand genommen hat, iſt der für dieſen Fall vom 
Zentralen Bergarbeiterverband proklamierte Streit in der 
Kohlenberwerken der Vezirke Dombroma und Krakan ge 
ſtern morgens ausgebrochen. Der Streikparole haben d 
Arbeiter fojort Folge geleiſtet, nur ungefähr 750 nich. 
orgamifierte Bergarbeiter arbeiteten in kleineren Berg 
werken. Insgeſamt wurden in den Kohlenbergwerken de 
Dombrowner Bezirks an 30 000 Arbeiter beſchäftigt. 


| 


Vom Senat. 


Natifizierung des Vertrags mit Deutſchland in Sarhen 
des Tranſitvertehrs. 


In der geſtrigen Senatsſitzung referierte Senator 
Loewenherz (Regierungspartei) über die Rakifizierung des 
polniſch⸗deutſchen Vertrags in Sachen der Erleichterung 
des Eiſenbahntranſitverkehrs zwiſchen Preußen und dritten 
Staaten über polniſches Gebiet. Der Referent unterſtrich, 
daß der Ratiſtzierungsantrag ein Beweis für die Friedens 
einſtellung Polens und hr den Willen Polens, mit 
Deutſchland gute Beziehungen aufrecht zu erhalten, iſt. 
Der Vertrag zeigt auch, daß Polen keinerlei Schwierig⸗ 
keiten im Tranſitverkehr bereitet, 

Der Vertrag wurde ratifiziert. f 

Außerdem ratifizierte der Senat noch eine Reihe an⸗ 
derer zwiſchenſtaatlicher Verträge und nahm einige weniger 
wichtige Geſeßesentwürſe an. 


Das Protokoll des „Breſt“⸗Prozeſſes. 


Die Verhandlung des „Breſt“⸗Prozeſſes in der Beruſungs⸗ 
inſtanz in weiter Sicht. 


Sofort nach Beendigung des Breſt⸗Prozeſſes iſt der 
in dieſem Prozeß amtierende Sekretär, Aſſeſſor Jakublec, 
an die Bearbeitung des überaus umfangreichen Gerichts⸗ 
0 herangekreten. Troßdem wird bie Er 
ung des Protokolls in Schreibmaſchinenſchrift erſt Ende 
dieſes Monats möglich ſein, Erſt dann wird das Gericht 
die Urteilsbegründung ſchriftlich auſſetzen und den Ver⸗ 
urteilten oder ihren Verteidigern ausfolgen können. Auch 
der Richter Leszezynſki, der bei der Urteilsfällung für Frei⸗ 
ſpruch der Angeklagten eintrat, wartet auf das Protololl, 
um ſeinen Sonderſtandpunkt zu begründen. Somit wird 
es noch lange dauern, bis der Prozeß in der zweiten In⸗ 
ſtanz verhandelt werden wird. 


Painleve mit der Kabinetisbildung beiraut 


Paris, 18. Februar. Der Prüſident der franzö⸗ 
ſiſchen Republik hat den ehemaligen Miniſterpräſidenten 
Paul Paiuleve mit der Kabinettsbildung beauftragt. 
Painleve hat angenommen. J i 

Painleve hat jeine Verhandlungen um die Neubil⸗ 
dung des Kabinetts aufgenommen. Er empfing zunächſt 
die Vertreter der Radikalſozialen mit Herriot und Dala⸗ 
dier an der Spitze. 

Painleves Ausſichten ſcheinen jedoch nicht gut zu ſein, 
da die Rechtsgruppe Marins ſich einmiltig geweigert hat, 
einem Miniſterpräſidenten das Vertrauen zu ſchenken, der 
nicht der bisherigen Mehrheit angehört. 

Als die Stellungnahme der Rechten bekannt wurde, 
traten die Radikalſozialiſten zu einer Fraktionsſitzung zu⸗ 
ſammen. 


Barifer Studen en demonſtrieren für Laval 


Paris, 18. Februar. Im Laufe des Mittwoch nach⸗ 
mittag kam es auf einem der großen Pariſer Boulevards 
zu einer Maſſenkundgebung nationaliſtiſcher Studenten, 
die gegen den Sturz des Kabinetts Laval proteſtiexten. 
Etwa 500 Studenten hatten ſich in der Nähe des Sena:s- 
gebäudes zuſammengerottet und verſuchten unter Abſin⸗ 
gung der Marſeillaiſe vor das Senatsgebäude zu marſchie⸗ 
ren. Unterwegs ſtießen ſie jedoch auf ein ſtarkes Polizei⸗ 
aufgebot, das inzwiſchen herbeigerufen worden war. Es 
kam zu einem ziemlich heftigen Zuſammenſtoß, bei dem 
mehrere Beamte und zahlreiche Studenten verletzt wur⸗ 
den. Die Polizei nahm etwa 25 Verhaftungen vor. 


um das neue Wahlreformgeſet 
in Frankreich. 


Paris, 18. Februar. Die zur Prüfung der von der 
Kammer angenommenen Wahlkeformvorlage gebildete 
Sonderkommiſſton des Senats hat den erſten Arkilel der 
Vorlage, der die Abſchaffung des zweiten Wahlganges 
vorſieht, abgelehnt. Der zweſte Artikel, der das Frauen⸗ 
wahlrecht behandelt, iſt von der Vorlage abgetrennt und 
der im Senat beſtehenden Kommiſſton für das Frauen⸗ 
wahlrecht zur Prüfung übergeben worden. Zum Bericht⸗ 
erſtatter der Vorlage wurde Senator Chevon beſtimmt. 


Lohnkürzung im franzöſiſchen 
Kohlenbergban. 


Paris, 18. Februar. In dem Lohnkonflilt der 
norbfranzöſiſchen Kohlengruben iſt am Mittwoch in Douat 
eine Einigung zuftanbegelommen. Die Grubengeſellſchaf⸗ 
ten hatten eine Lohnſenkung um 10 v. H. beſchloſſen, die 
zur Hälfte bereits ſeit dem 1. Februar durchgeführt ist. 
Die zweite Kürzungshälfte ſollte am 16. März in Kraft 
treten. Es iſt den Gewerkſchaften nun gelungen, eıne 
Verminderung des zweiten Kürzungsſatzes um die Hälfte 
durchzuſetzen und die Durchführung der zweiten Kürzu g 
auf den 1. April zu verſchteben. Die Geſamtkürzung das 
Tagelohnes beträgt danach nur 3.15 Franken gegen 4,20 
Franken wie die Unternehmer gefordert hatten. 


Bisheriges Ergebnis der Wahlen 

in Irland. 

Dublin, 18. Februar. Der Stand der iris 
Wahlen am Donner: mittag ergibt folgendes Bild: 
Regierungspartei 1 einer 15, Unabhängige 6 und 
Arbeiter 1 Mandat. 


Lodzer Volkszeitung — Frettag, den 19. Febrnar 1982. 


Japaniſch⸗chineſiſche Verhandlungen 
geſcheitert. 


China lehnt die Forderungen Japans ab. — Die Kämpfe dauern an. 


Schanghai, 18. Februar. Die Verhandlungen 
der chineſiſchen und japaniſchen Militärführer über die Bei⸗ 
legung des Kampſes find gescheitert. Die Chineſen lehn⸗ 
ten die japaniſchen Forderungen auf Schaſſung einer 
dauernden entmilitariſterten Zone, Zerſtörung der Wu fung ⸗ 
Forts und Zurücziehung der chineſiſchen Truppen auf eine 
Entfernung von 20 Kelm. von Schanghai ab. 


Ein neues Ultimatum. 


Schanghai, 18. Februar. Der japaniſche Ober⸗ 
kommandierende bei Schanghai hat den Chineſen ein 
neues befriſtetes Ultimatum überſandt, in dem die Zurück 
ziehung der chineſiſchen Truppen auf 20 Klm. von der 
Stadt, die dauernde die dauernde Entfeſtigung der Wu⸗ 
ſung⸗Forts und die Räumung der geſamten Frontlinie bis 
Sonnabend 7 Uhr Oſtzeit verlangt wird. 


Die Unſverſitüt von Schanghai in Flammen 


Moskau, 18, Februar. Nach einer ruſſiſchen Mel⸗ 
dung aus Schanghai find japanifche Truppen am Mittwoch 
in das Gebäude der Schanghajer Univerſität eingedrungen. 
Die chineſiſchen Studenten leiſteten Widerſtand, wobei ein 
großer Brand im Gebäude entſtand, der auch auf die Bir 
bliothek übergriff, die aus 300 000 Bänden beſteht. Der 
Brand konnte bis zum Zeitpunkt der Meldung noch nicht 
gelöſcht werden, 
gebäude noch andauern. 


Japaner jenden neue Truppen. 


Tokio, 18. Februar. Amtlich wird mitgeteilt, daß 
im Zusammenhang mit der Verſchlechterung der Lage in 
Schanghai der japaniſche Kriegsminiſter angeordnet haz, 
daß die 12. japaniſche Diviſion nach Schanghai abtrans⸗ 
portiert wird. Die Frage der Entſendung der 18. Divi⸗ 


weil die Kämpfe in dem Univerſitäts⸗ 


fion ift vom japaniſchen Kaiſer noch nicht entſchieden 
worden. 
Die Unabhännigteit der Mandſchurei 


erllürt. 


London, 18. Februar. Nach einer Meldung aus 
Mukden hat ein Ausſchuß mandſchitriſcher Generäle am 
heutigen Donnerstag die Mandſchurei zum unabhängigen 
Staal erklärt. 

Waſhington, 18. Februar. Die maßgebenden 
Beamten des amerikaniſchen Staatsdepartements haben 
angedeutet, daß die amerikaniſche Regierung die neugebil⸗ 
dele unabhängige mandſchuriſche Regierung in keinem Fal 
anerkennen werde, da ſie von den japaniſchen Milikär⸗ 
behörden gewaltſam eingeſetzt ſei. 


Japan brüstiert den Vöſlerbund. 


Tolio, 18. Februar. In maßgebenden ſapaniſchen 
Kreiſen wird erklärk, daß die japaniſche Antwort auf die 
Note des Völkerbundes erklären wird, daß Japan keine 
Verträge verletzt habe und daß die Sitzung des Völker⸗ 
bundes verſchoben werden muß, damit Japan einen beſon⸗ 
deren Vertreter hierzu entſenden kann. 


Nieſenunterſchlagungen in Chita go. 


Neuyork, 18. Februar. In Chicago wurde nach 
wochenlangen Unterſuchungen gegen 6 Beamte des Bain⸗ 
Bankenkonzerns Anklage wegen Unterſchlagung von ins⸗ 
geſamt 15 Millionen Dollar erhoben. Der Konzern ums 
faßt Weltbanken und hat im Juni die Zahlungen einge⸗ 
ſtellt. Unter Vorſpiegelung falſcher Takſachen haben die 
Angeklagten Auszahlungen gemacht, die ſich zu ihrem Gun⸗ 
ſten auswirkten. Ferner haben fie ſich an Hypothekenver⸗ 
schiebungen inſolvent gewordener Banken beteiligt. 


Die Internationale der Kriegsgewinner. 


Wir haben Sonnabend die aufſehenerregen⸗ 
a des franzöſiſchen Sozzaliſten 
öffentliht. Hier eine nützliche Ergänzung: 


Vor dem Beginn der Abrüſtungskonferenz hielt die 
Liga für Menſchenrechte in Berlin eine große Verſamm⸗ 
lung ab. Die Haupttednerin des Abends war eine Frau, 
eine Französin: Marcelle Ca py, die ein tapferes Kriegs⸗ 
b n den Krieg geſchrieben hat. Marcelle Capy 
ſprach über die Internationale der Rüſtungsinduſtrie; eine 
Berliner Wochenſchrift veröffentlicht jetzt einen Auszug aus 
dieſer Rede. „Geld kennt kein Vaterland”, ſagte Frau 
Ca py: 

Während des Krieges ſah das ſo aus: der deutiche 
Kanonenlieferant Krupp brauchte für die ſchweren Arzil- 
leriegeſchoſſe Nickel, das ihm das franzöſiſche Nickelſyndikat 
verkaufte; das Nickel wanderte aus Neu⸗Kaledonien nich 
Norwegen und von dort nach Deutschland. Aehnlichen, 
Werdegang erlebte das Kupfer, bei deim ſich noch die eng ⸗ 
liſch: Firma Vickers eingeſchaltet hatte; dafür hatte Krupp 
an Vickers ein deulſches Patent abgetreten, nach dem die 
Engländer die Zünder ihrer Granaten herſtellten, und dle 
engliſche Flotte, die am Slagerrak kämpfte, war mit opei⸗ 
ſchen Inſtrumenten ausgeſtaktet, die eine deutſche Firma 
während des Krieges geliefert halte. Am eifrigsten war 
die öſterreichiſche Munitionsfirma Skoda am Werle, die in 
Newſtiwerken Kanonen für Rußlond herſtellte. In den 
Dardarellen wieder konnten die ranzöſiſchen und die eng⸗ 
liſchen Soldaten mit dem kröſtlichen Jetonztſein den Hel⸗ 
denkod ſterben, daß dieſer durch vaterzändiſche Erzeugniſſe 


Estlands neue Regierung. 


Reval, 18. Februar. Der Führer der Agrarpar⸗ 
tei, Teemant, bildete heute aus Vertretern der Agrarpartei 
und der nationalen Mittelpartei die neue Regierung, die 
ſich morgen dem Parlament vorſtellen wird. 

Die neue eſtländiſche Regierung der bürgerlichen 
Koalition verfügt über eine ſtarke Mehrheit im Parlament. 


Der Aufſtand in Goitarica. 


Neuyork, 18. Februar. Nach einer Meldung aus 
San Joſe finden zur Zeit in Coftarien ſchwere Kämpfe 
mit den Aufſtändiſchen ſtatt, bei denen in der Stadt ſerbſt 
10 Perſonen getötet wurden. Die Geſantdſchaft der Bor 
einigten Staaten wurde geſchloſſen, um politiſche Verwick⸗ 
lungen zu vermeiden. Die Biſchießung der Bellaviſta⸗ 
Baracken durch regierungstreue Truppen wird ſtündlich 
erwartet. 

Neuyork, 18. Februar. Die blut 
Eoftarien wurden am Donnerstag mit gr 
von beiden Seiten fortgeführt. Die Nenienuig vet 
die Räumung der Haupfſtabt San Joſe durch die Zivil 


gen Kämpfe Ir. 
er Erbittern 


Saure über das Kanonenkapital ver⸗ 


vermittelt wurde — Vickers haften die Türkei ausreichend 
mit Minen und Kanonen beliefert. 

Während des Krieges, jo berichtete der franzöſiſche 
Abgeordnete Chouffet im franzöſiſchen Parlament, arbers 
tete in der Schweiz einträchtig das Sprengſtoffkarell 
ſämtlicher feindlicher Länder. Mongtelang gingen aus 
Südfrankreich ganze Züge mit der harmloſen Zielbezeich⸗ 
nung „Schweiz“ ab, die in Wirklichkeit nach Deutſchland 
weitergeleitet wurden, und nach beendigte Oxidation als 
Phosgen zu den franzöſiſchen Truppen heimkehrten . 
Allein im Januar 1915 wanderten 200 000 Kilogramm 
Byanit von Frankreich nach Deutſchland zur Geſchoßfabti⸗ 
lation, und der Stacheldraht von Fort Donaumont, in dem 
tauſende Deutſche verbluteten, iſt Frankreich einen Monat 
zuvor von einem deutſchen Haus geliefert worden. 

Den Kommentar zu dieſem Tatſachenbericht gab Frau 
Capy elber: 

1914 gab es auf der Erde zwanzig Familien mit 
mehr als fünfhundert Millionen Goldfranken Vermögen; 
heute gibt es zehnmal ſo viele, und die Zahl derer, die 
mehr als fünfzig Millionen Goldfranken befiten, hal ſich 
berdreifacht. In USA. haben 86 Familien mehr als vier 
Millionen Dollar Jahreseinkommen und 280 mehr als 
zwei Millionen. Die Kriegsmillſarden haben dazu ge⸗ 
dient, einen paraſitären Ueberkaptaltsmus zu ſchaffen, der 
die Völler beherrſcht — und hinter den Regierungen 
regiert. 

Zehn Millionen Menſchen ſtarben in gräßlichen Dura 
len, aber ein paar hundert Menſchen diente Net und Jod 
und Qual dazu, ihr Vermögen um Milliarden und Mile 
liarden zu vergrößern: Das iſt der Krieg! 


bevölkerung. Im ganzen Lande ſollen bereits mehren 
hundert Perſonen getötet worden ſein. 

Dem Führer der Aufſtändiſchen Queſada ift es gelun⸗ 
gen, das Fort Bellavista in San Jof gegen die zahlreichen 
Angriffe der Regierungstruppen zu halten. Das amerier⸗ 
103 Konfulat, das gerade dem Fort gegenüberliegt, ft 


gleichfalls beſchoſſen worden. 
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Tagesnenigleiten. 


Um Verlängerung des Unterſtützungs⸗ 
ze traums auf 17 Wochen. 
Vertreter der Arbeiterverbände im Wojewodſchaſtsamt. 


Im Wojewodſchaftsamt ſprach geſtern eine Abordnung 
des Klaſſenverbandes, des „Praca“ Verbandes und des 
chriſtlichen Verbandes vor, die vom Leiter der Abteilung 
für öffentliche Fürſorge Krzyzanowſki empfangen wurde. 
Die Verbandsvertreter verhandelten vor allem über die 
Verlängerung des Unterſtütungszeitraumes von 18 auf 17 
Wochen. Dann wurde ein Proteſt gegen das Proſekt der 
Nobellifierung des Geſetzes vom 18. Juli 1924 über die 
Verſicherung 9 Arbeiter gegen Arbeitslosigkeit eingereicht, 
Schließlich wurde auch die Een e eines früheren Beginns 
der Saiſonarbeiten durch den Magiftvat berührt. Herr 
Krzyzanowſli verſprach, ſich wegen dieſer Forderungen mit 
dem Wojewoden Jaszezolt in Verbindung zu ſetzen und fie 

u unterſtügen. Die Frage eines früheren Beginns wer 
aiſonarbeften hänge davon ab, wann die notwendigen 
Kredite einlaufen werden. N 

Die Abordnung begab ſich ſodann nach dem Magi⸗ 
ſtrat, wo ſie in 0056 des Stadtpräſidenten von 
deſſen Sekretär Ajnenkel empfangen wurde. Sie bat um 
Einberufung einer Konferenz, in der die Frage des Be⸗ 
ginns der Saiſonarbeiten beſprochen werden könnte. Ihr 
wurde der Beſcheid, daß eine ſolche Konferenz bereits in 
der nächſten Zeit einberufen werden würde und daß die 
Verbände zur rechten Zeit Mitteilung erhalten werden. (p) 


Uebernahme des freigewordenen Gelän⸗ 
des am Fabritsbahnhof durch die Siadt. 


Geſtern traf in unſerer Stadt eine Sonderkommiſſion 
des Verkehrsminiſteriums und der Warſchauer Eiſenbahn⸗ 
direktion ein, um das bisher im Beſitz der Eiſenbahnbehör⸗ 
den geweſene Gelände am pie ea e das von den 
Straßen Kilinſtiego, Sienkiewieza und Kolejna eingerahmt 
wird, an die Stadtverwaltung abzugeben. Die Kommiſſion 
hatte eine längere Aussprache mit den Vertretern des Ma⸗ 
dub der auch ein Vertreter der örtlichen Eiſenbahn⸗ 

ehörbe beiwohnte. Seitens des Magiſtrats nahmen an 
der Konfernz teil: die Schöffen Adamſki und Harasz, Ab: 
teilungsleiter Rybolowicz, die Ingenieure Joſt und Bo⸗ 
browfki ſowie der Rechtsberater Rechtsanwalt Sztromajer. 
Nach Beſprechung der in Frage kommenden Bedingungen 
erfolgte die Uebergabe des Geländes an die Stadt, wo⸗ 
rüber ein Protokoll angefertigt wurde. In den Nachmit⸗ 
tagsſtunden verließ die Kommiſſion wieder unfere Stadt. 
Belanntlich beabſichtigt der Magiſtrat, auf dem freigewor⸗ 
denen Gelände vorläufig eine ſchmucke Grünanlage zu 
ſchaffen. (ag) 


un Anteil des Handwerks an den Einfuhrkontin ⸗ 
gen 

Wie wir von der Handwerkerkammer erfahren, hat ber 
Verband der Handwerkerkammern in Warſchau Bemühun⸗ 
gen unternommen, um den Handwerkern einen Anteil an 
den Einfuhrkontingenten für Leder zu verſchaffen. ger 
durch wollen die Handwerkerkammern bie koſtſpielige 
mittelung der Importeure ausſchalten, um den intereſſior⸗ 
ten Handwertern der Lederbranche die Möglichkeit zum 
BR billigen Leders aus dem Auslande zu ermöglichen 
und hierdurch ihre Konkurrenzfähigleit zu heben. (a) 


Dr.med. Ellahelh Degeener 


Roman von Marlise Sonneborn 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


[5 
Er ſchalt ſich, dem reizenden Kinde unrecht getan zu 
ben. 


„Geh nun, Liebes, ich möchte allein ſein!“ 

Sie nahm ſeine Hand und küßte ſie zärtlich. 

Dann huſchte ſie davon. 

Und er, ſie ſchon vergeſſend, ehe noch ihr kindlicher 
Schritt ganz verklungen war, ſuchte mit feiner Sehnſucht 
eine andere — und die Gedanken an ſie legten ſich wie 
ein Strahl wärmenden Lichts um ſein Gemüt. 

Träumen, von ihr träumen, das darf ich. Ste ahnt 
es nicht, und mich macht es reich und froh. 

Als ob nicht auch Gedanken Mächte und Kräfte wären, 
die aufbauen und zerſtören! Ach — und vielleicht die 
wirkungsvollſten von allen, 

* 


* * 


Eliſabeth Hatte an dem Kinderfeſt nicht teilnehmen 
konnen. 3 

Ihr Gatte war gerade an dem Nachmittage von feiner 
Reife zurückgekehrt, und er und Eliſabeth hatten lange 
beifammen geſeſſen. 

„Würde es dir unangenehm ſein, wenn ich noch einmal 
in das öffentliche Leben zurückginges⸗ 

„Müßte ih meinen Wirkungskreis hier aufgeben ?“ 

„Eliſabeth — die Frau eines Miniſters muß repräfen- 
tieren!“ 

„Ach — und wozu eigne ich mich ſchlechter s“ 

„Du irrſt dich, Liebſte — du verſtehſt es von Grund 
auf! Im übrigen aber weißt du: du biſt frei, ganz und 
uneingeſchränkt frei. Wenn du hierbleiben willſt? Wer 
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Der Beſchäſtigungsgrad in den Färbereſen und Appre⸗ 
turen. 


Der Beſchäftigungsgrad in den dem Verband der 
Färbereien und Appreturen angeſchloſſenen Unternehmen 
iſt im allgemeinen ziemlich gut. In der Zeit vom 25. Ja⸗ 
muax bis 31, Januar waren in 15 Firmen 3212 Arbeiter 
beſchäftigt. In 9 Firmen haben 2768 Arheiter 6 Tage in 
der Woche gearbeitet, in 3 Firmen 284 Arbeiter 5 Tage, 
in 2 Firmen 115 Arbeiter 4 Tage und in einer Firma 45 
Arbeiter 3 Tage. (p) 


Sowjetruſſiſche Raſierklingen auf dem polniſchen Markt. 

Die Warſchauer ſowſetruſſiſche Handelsmiſſion hat ſich 
mit einer Offerte an eine Reihe von Handelsunternehmen 
in Warſchau gewandt über Abnahme größerer Mengen von 
Raſierklingen ſowjetruſſiſcher Herkunft. Auf der Verpackung 
wie auf den Klingen ſelbſt befindet ſich die ſowjetruſſiſche 
Bezeichnung „SSSR“. Die Handelsmiſſton hat den Ver⸗ 
kaufspreis für dieſe Klingen auf 10 Groſchen das Stück 
feſtgeſetzt, wodurch die ausländiſchen Klingen um mehr 
als das fünffache unterboten werden. Es iſt jedoch zwei⸗ 
felhaft, ob es zum Abſchluß eines bene auf dieſer 
Grundlage kommt, da die Sowjetruſſen den Kauf von 10 
Millionen Klingen fordern. 

Einſchränkung der Annahme von Lehrlingen im Schul: 
gewerbe. 

Angeſichts der ſchweren Lage im Schuhmachergewerbe 
und der ſortſchreitenden Wirtſchaftskriſis will der Verband 
der Handwerkerkammern zur Sicherung des Exiſtenzmini⸗ 
mums der Arbeiter im Schuhmachergewerbe eine Beſchrän⸗ 
kung der Annahme von Lehrlingen in den Schuhmacher⸗ 
werkſtätten anregen und hat in dieſer Angelegenheit an 
alle Handwerlerkammern ein Rundſchreiben gerichtet, in 
dem dieſe Maßnahme zur Durchführung empfohlen wird. 
Die Handwerkerkammer wird über dieſe Anregung be⸗ 
raten. (a) 

500 Zloty Belohnung. 

Die Unterſuchungspolizei in Lodz hat für die Nach⸗ 

weifung der Täter des bewaffneten Ueberfalls auf den Po⸗ 


würde. Mir liegt nur an der Tätigkeit überhaupt etwas.“ 


weiß auch? Schließlich kehre ich ſchneller zurück, als wir 
beide abnen !“ su : 


liziſten Luczynſti in Kaliſch, der bekanntlich von zwei Ban⸗ 
diten durch 1 NEN. ſchwer verwundet wurde, eine 
Belohnung in Höhe von 500 Zloty ausgeſetzt. Die Beloh⸗ 
nung wird demjenigen ausgezahlt, der durch ſeine Anga⸗ 
ben zur Ermittelung und Feſtnahme der Banditen bei⸗ 
trägt. Wie wir ferner erfahren, wird die Verfolgung der 
Banditen unter Leitung eines ſpeziell hierzu nach Kaliſch 
abkommandierten Offiziers der Lodzer Unterſuchungs⸗ 
polizei eifrig fortgeführt. Bisher fehlt jedoch von den 
Banditen noch jede Spur. (a) 


Direkte Fernſprechverbindung Lodz.— Bielitz. 

Wie das hieſige Fernſprechamt mitteilt, iſt ſeit geſtern 
eine direkte Telephonverbindung zwiſchen Lodz und Bielitz 
der öffentlichen Benutzung übergeben worden. Bisher 
mußten die Geſpräche mit Bielik über Warſchau geleitet 
werden. (ag) 

Der Froſt hält an. 

Am kälteſten war es geſtern in Lida, minus 20 Grad, 
in Wilno minus 10 Grad, Krakau und Lemberg minus 
8 Grad, in Warſchau und Pinfk minus 7 Grad. Das 
Wetter für heute ſoll keiner Veränderung unterliegen. 


Bei Schmerzen in Gelenken u. Gliedern, 


Rheuma, Gicht und Ischias wirken Togal⸗Tabletten raſch 
und ſicher. Togal ſtillt nicht nur die en, ſondern 
entfernt die Krankheitsſtoffe auf natürlichem Wege, es löſt 
die Harnſäurel Unſchädlich für Magen, Herz u. a. Organe. 
In allen Apotheken. 


„Warum dann erſt anfangen?” 

„Die Blumenzucht ift fein ganz ausreichendes Be⸗ 
tätigungsfeld für einen Menſchen mit Ideen und einem 
gewiſſen Maß von Tatkraft. Auch bin ich — ſelbſt ich, 
Eliſabeth — noch zu jung, um ohne Wunſch zu fein!“ 

„Zur Politik gehört eigentlich doch nur Ehrgeiz!“ 

„Sag' lieber: bei uns zu Haufe machen die Ehrgeizigen 
Politit, das iſt richtiger. Sie iſt aber auch danach!“ 

„Und wer, meinft du, ſoll Polititer ſein?“ 

„Wer ſein Volk mehr liebt als die eigene Ehre, oder 
gar den eigenen Vorteil, der allein hat ein Recht, die 
offentlichen Angelegenheiten zu verwalten.“ 1 

„Der aber wird ſcheitern!“ 2 

„Gefahr ſchreckt den Verantwortungsbewußten 
ab, ſie zieht ihn eher an.“ 

„So — biſt du ſchon entſchloſſen?“ 

„Wenn der Ruf an mich ergeht — ja!” 

„Und er wird an dich ergehen?“ 

„Möglicherwelſe!“ 

„Bald?“ 

„Bald!“ 

Eliſabeth ſchwieg. 

„Ich bin mit Leib und Seele Arzt!“ ſagte ſie nach 
einer Weile nachdentlich. 

„Folge deiner tieſſten Ueberzeugung! Du weißt, was 
ich dir verſprochen habe — damals!“ 

„Ja, du biſt gut“, ſagte ſie ein bißchen verträumt. „Ich 
werde ja noch Zeit haben, zu überlegen, werde vielleicht 
auch erſt ſpäter nachzutommen brauchen. Vielleicht. Ich 
könnte ja auch dort praktizieren. Eine Art Anſtalt, wie die 
hieſige, ins Leben rufen. Es liegt mir ja an Genf, ſelbſt 
am Sanatorium, nicht fo viel — Velden würde es auch nur 
begrüßen, wenn ich für ſeine Idee anderwärts werben 


ni 


Während dieſes ganzen Geſprächs, das fie im Urbeitsr 
raum des früheren Miniſters führten, dachte Eliſabeth nicht 
ein einziges Mal an die heiſchenden, dunklen Augen, deren 
Blicke ſie verfolgten bis tief in den Traum der Nächte 


Thenterberein Thalia 


jännergeſangverein. Petrſtauer 248. 


Sonntag, den 21. Februar, 6 Uhr abends 


Auf vielſeitigen Wunſch 


Ich hab' mein Herz 
in Heidelberg verloren 


Singſpiel in 3 Akten von Hardt Warden und Löhnee 
Muſit von Fred i 
Vollſtändiges Theaterorcheſter, Leltung Kapellmeiſter 
T. Ryder. — Ermählate Preiſe: von 1 bis 4 Zl. 
15 Am Dietel, petri. 
lte U 


eteifanee 84, am Tage 
Ihe an der Theaterkaffe 


@inteittotarten Im Vorverkauf: Deo; 
auen 197, Tuchandlung ©, € Reftel 
dee Vorführung von 11 Bis 3 und ab 4 


Ehem. Miniſter unter Bolizeiauificht. 
Fulliterklärung des Beſitzers des Hotels „Savon“. 


Seinerzeit verhandelte das Lodzer Handelsgericht 
eine Eingabe der Warſchauer Firma Krzeczkowſli um die 
Falliterklärung des Hotels „Savoy“ und deſſen Eigen⸗ 
tümers Karol Niezabytowſki, der bekanntlich ſeiner⸗ 
jeit Landwirtſchaftsminiſter war. Das den Gang: 
ehnte den Antrag der Firma Krzeczkowſli aus dem Grunde 
ab, weil Niezabytowfti inzwiſchen das Hotel „Savoy“ 
verkauft hatte. Gegen dieſes Urteil legte der Bevollmäch⸗ 
tigte der Firma Krzeczkowſti beim Warſchauer Appella⸗ 
tionsgericht Berufung ein. Geſtern gelangte die Appella⸗ 
tionsklage vor der Handelsabteilung des Warſcha 
Appellationsgerichts zur Verhandlung, wobei das Urteil 
des Lodzer Handelsgerichts aufgehoben und der frühere 
Miniſter Karl Niezabytowſti für fallit erklärt wurde, 
wobei das Appellationsgericht fette, daß die Nicht- 
bezahlung der Forderung der Firma Krezekowſti im Be⸗ 
trage von 500 000 Zloty böswillig erfolgt iſt. Das Ap⸗ 
pellationsgericht beſchloß gleichzeitig, den Falliten unter 
Polizeiauſſicht zu ſtellen. (a) 

Wechſelformulare werden teurer, 

In Warſchauer Kaufmannskreiſen hält ſich das Ge⸗ 
rücht feſt, daß in Kürze die Wechſelſteuer erhöht werden 
ſoll. Das Finanzminiſterium, das zurzeit eine Novelle 
zum Stempelſteuergeſetz vorbereitet, ſoll die Erhöhung der 
Stempeliteuer für Wechſelformulare bereits in Betracht 
gezogen haben. 

Vom Lodzer Tierſchutzverein. 

Der Lodzer Tierſchuzverein teilt mit, daß am Sonn ⸗ 
tag, den 21. Februar, um 11 Uhr vormittags im eigenen 
Lokale, Andrzejaſtraße 6, Front, 2. Stock, eine Informa: 
tionsverſammlung ſowohl für Mitglieder wie auch für 
Sympathiler ſtaklfindet. ** 
10 geheime Brennereſen aufgedeckt. 

Im vergangenen Jahr iſt es den Atziſebeydrden ge⸗ 
lungen, nicht weniger als 10 geheime Schnapsbrennereſen 
aufzudecken. Die Beſttzer dieſer Brennereien find zu Geld⸗ 
ſtrafen von 1000 bis 19 000 Zloty verurteilt worden. Per⸗ 
ſonen, die zur Aufdeckung der Brennereien beigetragen 
haben, erhielten Belohnungen. Dieſe belragen in jedem 
Falle 75 Prozent, außerdem werden entſprechend dem dem 
Staate en Schaden bis zu 5000 Zloty „ans 
gezahlt. (p) 
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Erſt als fie in ihrem kleinen Wagen ſaß und zum Sana⸗ 
torium fuhr — Exzellenz Degeener hatte eine wichtige Kon⸗ 
ſerenz mit dem Geſandten eines ausſchlaggebenden Staates, 
zwiſchen dem und ſeinem Lande er der geheime, inoffizielle 
Mittler war —, flammte fie wieder auf, die törichte Sehn ⸗ 
ſucht, das herzbeklemmende Verlangen. 

Sie kam gerade noch rechtzeitig zur Abendviſite bei den 
Kindern, 

Die Tagen — erregt von dem feſtlichen Treiben des Nach ⸗ 
mittags — in ihren Bettchen. 

Van Delden hatte den guten Onkel geſpielt, Meine 
Gaben verteilt. Die elendeſten, unleidlichſten und kränkſten 
Kinder hatten das Beſte und Schönfte erhalten. Auch fie 
ſollten einmal das Glück empfinden, bevorzugt zu werden. 

„Nichts“, pflegte van Delden zu ſagen, „hebt ſo die 
Lebenskraft und den Willen zum Guten.“ 

Eliſabeth — die geliebte Mama Eliſabeth — mußte be⸗ 
wundern, zuhören, ſich entſchuldigen, weshalb fie nicht hatte 
anweſend ſein können. 

Sie ging dann dem großen Raſenplatz zu, auf dem, 
unter Lampions und bunten Fähnchen, die Tiſche für die 
Erwachſenen gedeckt ſtanden. Die Geſellſchaft war bereits 
in vollem Gange. Das Plaudern tönte von weitem herüber. 

Doktor Alander und ſeine Braut hatten an einem von 
Frau Laſar vorher belegten Tiſche Platz genommen — und 
Frau Antony hatte auch Ley zu ihnen herüberbeſohlen. 

Doltor Degeener machte die Runde, von Tiſch zu Tifch, 

Ueberall begrüßte man ſie mit viel Achtung und Ehr⸗ 
erbietung — hier und da mit ausgeſprochener Herzlichkelt. 
Beſonders die weiblichen Patienten belegten ſie mit Be⸗ 
ſchlag, Überſchütteten fie mit ihren Intereſſen und An⸗ 
gelegenheiten, wollten fie nicht loslaſſen. 

Lange Zeit ſtand fie, ein wenig abſeits, mit Delden 
zuſammen. 

Frau Laſar ſtieß Alander mit der Spitze ihres zierlichen 
Stiefels geheimnisvoll unterm Tiſch an feine umfang ⸗ 
reichen Schuhe und zwinkerte mit den Augen. 

Sehen Sie wohl die beiden k, ſollte es heißen. 

Hortfetzuna iolato 


überführen. 


Bücher aum — — 


Anläßlich des 100 jährigen Todestages des 
großen deutſchen Dichters empfehlen wir nach⸗ 
ſtehende Werke: 


Goethe „Wehe der Nachlommenſchaft, 
die dich verkennt“ 
von Robert Zilchert 


„Goelhes Lebensweisheit“ 


von Emil Ludwig 
Zeitgemäße Einbände mit Goldſchriften. 
Original Buchhändler⸗Preis. 


Buch⸗ und Zeitſchriſten⸗Vertrieb 
„Voltsyreſſe 
Petrikauer 109 (Lodzer Volkszeitung). 


Eine Laternenſäule umgeriſſen. 

Der 11. Liſtopadaſtraße 168 wohnhafte Fuhrmann 
Andrzej Mareiniak fuhr geſtern in angeheitertem Zustande 
durch die Rokieinſkaſtraße und riß hierbei eine Laternen⸗ 
fäule der Straßenbeleuchtung um. Die von dem Vorfall 
benachrichtigte Polizei hat gegen Mareiniak ein Protokoll 
aufgenommen und wird ihn zur ſtrafrechtlichen Veraut⸗ 
wortung ziehen. (a) 


Mit der Droſchke und dem Pferde durchgegangen. 

Die an der 11. Liſtopadaſtraße 52 wohnhafte Pola 
Menſon meldete der Polizei, daß ihr Kutſcher mit der 
Droſchke und dem Pferde im Geſamtwerte von 1200 Zloty 
durchgegangen iſt. Nach dem flüchtigen Droſchkenkulſcher 
fahndet die Polizei. (a) 

Wohnungsbrand. 

In der Wohnung des Moszek Joskowicz in der Ro⸗ 
kieinſkaſtraße 24 geriet geſtern eine Holzwand infolge eines 
überheizten Ofens in Brand, der ſich auf die Wohnungs⸗ 
einrichtung auszubreiten drohte. Dem herbeigerufenen 
3. Löſchzug der Feuerwehr gelang es, den Brand nach kur⸗ 
zer Löſchaktion abzulöſchen. Der entſtandene Schaden 
wird auf 1800 Zloty geſchätzt. (a) 

Brand in einer Reißerei. 

In der Reißerei der Brüder Seibert in der Suwal⸗ 
ſtaſtraße 6 entſtand während der Arbeitszeit durch Heike 
laufen des Reißwolfs ein Brand, der ſich mit großer 
Schnelligkeit ausbreitete, da er in den angehäuften loſen 
Baumwollabfällen reichlich Nahrung fand. Der alar⸗ 
mierte 4. Löſchzug konnte den Brand nach kurzer Löſch⸗ 
altionen ablöſchen. Der entſtandene Brandſchaden iſt nich 
bedeutend. (a) 


Unfall infolge der Glätte. 

Der bei ſeinen Eltern in der Sosnowaſtraße 11 wohn⸗ 
hafte 11jährige Volksſchüler Staniſlaw Wieszezak ſtüczte 
geſtern in der Nowo⸗Zarzewſkaſtraße infolge der Glätte auf 
dem Bürgerſteig jo unglücklich iu Boden, daß er Hieröe: 
das rechte Bein brach und Verletzungen am Kopfe davon⸗ 
trug. Dem verunglückten Knaben erteilte ein Arzt der 
Nettungsbereitſchaft die erſte Hilfe und ließ ihn mit dem 
Pe nach dem Anne⸗Marien⸗Krankenhauſe 
(a 
Ausgeſetzte inder. 

In der Abteilung für öffentliche Fürſorge des Magie 
ſtrats in der Zawadzkaſtraße 11 wurden geſtern von Mit 
tern, die ſich um eine Unterſtützung bemühten, zwei Mäd⸗ 
chen im Alter von 1 und 3 Jahren zurügelaſſen. Die 
ausgeſetzten Kinder wurden einem ſtädtiſchen Kinderheim 
zugeführt. Nach den Müttern fahndet die Polizei. (a) 
Selbſtmordverſuch. 

Im Torweg des Hauſes Kilinſtiſtraße 35 nahm ger 
fern der Sosnowaltraße 6 wohnhafte erwerbsloſe Jug 
Konieezuy in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Salzſäure zu zich 
und zog ſich eine heftige Vergiftung zu. Ein Arzt der Rer⸗ 
e nr ei bei dem Lebensmüden eine Magen⸗ 
ſpülung vor und ließ ihn nach dem Radogoszezer Kranken⸗ 
Haufe überführen. (a) 

Die große Not. 

Im Laufe des geſtrigen Tages wurden drei Fälle 
von Erkrankungen infolge Hungers und Entbehrungen auf 
der Straße feſtgeſtellt. In der Moniuszkiſtraße erlitt der 
obdach⸗ und beſchäftigungsloſe 55jährige Wiktor Kwiat⸗ 
toroffi infolge Entkräftung einen Schwächeanfall. In der 
Sienkiewiezſtraße 40 ſank die Nowaſtraße 7 wohnhafte 
62jährige Janina Cieplucha bewußtlos zu Boden. — Auf 
dem Reymontplatz erlitt die obdach⸗ und beſchäftitgungs⸗ 
loſe 62jährige Marie Jezierſka einen Schwächeanfall. In 
allen Fällen erteilte ein Arzt der Reltungsbereitſchaft den 
Erkrankten Hilfe und ließ ſie mit dem Rettungswagen 
nach der ſtädkiſchen Krankenſammelſtelle bringen. (a) 


Die Produktion und der verbrauch 

bon Leuchtgas. 

Im privaten Gebrauch wird das Leuchtgas immer 
mehr durch die Elekrizität verdrängt. Wie aus einer von 
der ſtädtiſchen Gasanſtalt zuſammengeſtellten Statistik her⸗ 
vorgeht, iſt zwar die Gas⸗Produktion im vergangenen 
Jahre im Verhältnis zum Vorjahr etwas geſtiegen, doch 
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iſt dies nur auf die weitere Benützung des Gaſes zur Ber 
leuchtung der Straßen zurückzuführen. In den privaten 
Haushalten ift der Gasverbrauch dagegen zurückgegangen. 
Insgeſamt ſtellte die ſtädtiſche Gasanſtalt im vergangenen 
Jahre 9259 100 Kubikmeter Leuchtgas her. Davon wur⸗ 
den von der Gasanſtalt ſelbſt für eigene Zwecke 323 121 
Kubilmeter verbraucht und 8 941 576 Kubikmeter in die 
Rohrleitungen nach der Stadt geleitet. Durch Entweichung 
hatte die Gasanftalt einen Verluſt von 943 683 Kubikmeter 
zu verzeichnen. 

Zur Beleuchtung der Straßen wurden im vergange⸗ 
nen Jahre insgeſamt 1813595 Kubikmeter Gas ver⸗ 
braucht. Das Dauerfeuer an der Platte des Unbekannten 
Soldaten verbrauchte im Laufe des Jahres 3770 Kubil⸗ 
meter Gas. Ferner iſt der Gasverbrauch in den ſtädtiſchen 
Aemtern und Anlagen geſtiegen und betrug 149 495 Ku⸗ 
bikmeter. Der pridate Gasverbrauch iſt dagegen im ver⸗ 
gangenen Jahre nicht unweſentlich zurückgegangen und be⸗ 
trug 3739355 Kubikmeter. Ferner wurden vonchasmotoren 
73 891 Kubilmeter Gas verbraucht. An ſogenanntem In⸗ 
duſtriegas wurden insgeſamt 2217887 Kubikmeter 
verbraucht. 

Zur Werbung von neuen Gasabnehmern hat die ſtäd ⸗ 
tiſche Gasanſtalt im vergangenen Jahre die Rohrleitungen 
bis auf insgeſamt 139 Kilometer erweitert. Die Zahl der 
Gasuhren iſt im vergangenen Jahre um 10 Prozent auf 
insgeſamt 14 814 Gasuhren geſtiegen. Tätige Gasmoto⸗ 
ren waren nur 38. Außer dem Gas ſtellte die Gasanſtalt 
als Nebenprodukt im vergangenen Jahre 12 204 Tonnen 
Koks und 1310,5 T. Teer her. Im laufenden Jahre ſol⸗ 
len einige noch nicht beleuchtete Straßen der Stadt Gas⸗ 
beleuchtung erfahren. (a) t 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Potasz, Plac Koscielny 10; A. Charemza, Po⸗ 
morſka 10; E. Heuler Piolrloſtz 46; M. Epſtein, Piotr 
tomjla, 225; 3. Gorezynſki, Przejazd 59; G. Antoniewiez, 
Pabianicka 50. 


Aus dem Neiche. 


Auch die Kaliſcher Einwohner wollen 
das Elellrizitätswerk bohkoltieren. 


Wie bereits gemeldet, haben die Bewohner von Petri⸗ 
lau und Radomſk die Abnahme von elektriſchem Strom in⸗ 
folge der hohen Tarife der Elektrizitätswerke zeitweiſe ein⸗ 
geſtellt, um hierdurch die Elektrizitätswerke dieſer Städte 
zur Verbilligung des elektriſchen Stromes zu zwingen. 
Gegenwärtig erfahren wir, daß auch die Don von 
Kaliſch gegen die hohen Strompreiſe beim Elektrizitäts⸗ 
werk Proteſt erhoben und in einem Schreiben die Einſtel⸗ 
lung der Stromentnahme angedroht haben, falls die hohen 
Tarife für Strom nicht herabgeſetzt werden ſollten. (a) 


Nach dreimonatiger Ehe die Gattin 
ermordet. 


Der Ehemann aus Ei nieder und ſchaſſte 
Die Sah af de 


Auf der Landſtraße in der Nähe von Saybuſch wurde 
am Mittwoch der vergangenen Woche die Leiche einer jun⸗ 
gen Frau gefunden, die durch mehrere Hiebe auf den Kopf 
getötet worden war. Man nahm an, daß es ſich um einen 
Raubüberfall handelt und führte in dieſer Richtung die 
Unterfuchung. Inzwiſchen wurde die Tote als die 22jäh⸗ 
rige Ehefrau Meres aus Brzeznica bei Wadowitz ibentijie 
ziert. Die Nachforſchungen hatten ein überraſchendes Er⸗ 
gebnis. Es wurde feſtgeſtellt, daß der eigene Mann der 
Toten dieſe umgebracht hatte. i ſeiner Einvernahme 
durch die Polizei legte er ein volles Geſtändnis ab. Aus 
Eiferſucht hatte er ſeine frau, mit der er drei Monate lang 
verheiratet war, an dem betreffenden Abend in ſeiner 
Wohnung ermordet, indem er ihr mit mehreren Hieben 
mit einer Axt den Kopf zertrümmerte. Dann hatte er die 
Leiche auf die Sandftunke geſchafft, um einen Ueberfall 
vorzutäuſchen. 

Meres wurde in das Wadowitzer Gerichtsgefängnis 
eingeliefert und ſieht feiner Aburteilüng durch das Stand» 
gericht entgegen. 


— 


Frauenleiche mehrere Monate 
im Brunnen gelegen. 


Eine junge Lodzerin wegen Familienzwiſtigkeiten in den 
Brunnen geſprungen und ertrunken. 


Im vergangenen Sommer war bei der Familie Bert⸗ 
ſchinger im Dorſe Adamo w, Gem. Biala, Kreis Wie ⸗ 
lun, die 21jährige Nichte des Landwirts, Frieda Behr 
ring aus Lodz, in der Napiorkowfkiego 131 wohnhaft, 
u Beſuch. Das Mädchen erklärte, daß es ſich mit den 

Itern verzankt habe und einige Zeit bei der Tante bleiben 
wolle. Nach einem Aufenthalt von einigen Tagen erklärte 
fie, wieder zu den Eltern zurückkehren zu wollen. Sie 
packte ihre Sachen und entfernte ſich. 

Da ſie aber zu Hauſe nicht eintraf, wurde die Polizei 
verſtändigt, die ſofort Ermiltlungen anſtellte, die jedoch 

u keinem Ergebnis führten. Geſtern erſt wurde das hieſig⸗ 

nterſuchungsamt von einer grauenhaften Entdeckung in 
Kenntnis geſetzt, die in dem dar Abamom gemacht wor⸗ 
den war. Die Familie Bartſchinger hatte ſchon ſeit län⸗ 
gerer Zeit feſtgeſtellt, daß das Waſſer ihres Brunnens einen 


eigenartigen Geſchmack habe, Es verschlechterte ſich immer 


mehr und begann in der letzten Zeit ſtark übel zu riechen. 
Schließlich begann man mit langen Holzhaken in dem 
Brunnen zu ſuchen. Dabei zog man die bereits völlig in 
Verweſung übergegangene Leiche einer Frau heraus. An 
der Kleidung und einem Fingerring wurde die Tote als 
die vermißte Frieda Behring erkannt. Das Rätſel des 
Verſchwindens iſt ſomit geklärt worden. Das Mädchen 
hatte ſich nicht aus dem Dorfe entfernt, ſondern war in 
den Brunnen geſprungen. 
Die ganze Familie Bertſchinger iſt nachträglich wegen 
des Genuſſes des verdorbenen Waſſers erkrankt. (p) 


Pabianice. Eine lebende Fackel. Die in 
der Rzgowſlaſtraße wohnhafte 24jährige Arbeiterin Mar⸗ 
janna Jozwiak reinigte geſtern den Pelzkragen ihres Man⸗ 
tels mit Benzin. Den noch mit Benzin burchtränkten 
Mantel hängte fie an einen Ofen, damit er ſchneller troch 
nen ſollte. Die durch die Wärme entſtandenen Benzingaſe 
entzündeten ſich im Nu an dem Feuer des Ofens und in 
einem Augenblick ſtand der ganze Mantel in Flammen. 
Die Jozwiak wollte nun ihren Mantel vor dem Verbren⸗ 
nen retten, warf hierbei jedoch die Benzinflaſche um, ſo 
daß das Benzin ausgoß und ebenfalls Feuer fing. In 
wenigen Augenblicken war die Jozwiak in ein Flammen⸗ 
meer gehüllt, wobei ihre Kleidung ebenfalls Feuer fing. 
Auf die Hilferufe der Verunglückten eilten Nachbarn her⸗ 
bei, die den Brand ablöſchten. Die Jozwiak hat Hierbei 
ſehr ſchwere Brandwunden davongetragen und mußte in 
bedenklichem Zuſtande nach einem Krankenhauſe überführt 
werden. (a) 


Nowoſolna. Feuer. Im Dorfe Wionezyn Gorny, 
Gemeinde Nowoſolna, bei Lodz brach in der Scheune des 
Landwirts Guſtav Zimmermann ein Brand aus, der ſich 
mit raſender Schnelligkeit auf das 1 und die 
übrigen Wirtſchaftsgebäude ausdehnte. Die Dorffeuer⸗ 
wehr aus Nowoſolna und Wionczyn konnten nach mehr⸗ 
ſtündiger Löſchaktion den Brand auf jeinen Eutſtehungs⸗ 
herd beſchränken. Die Scheune und der Viehſtall des Zim- 
mermannſchen Anweſens ſowie teilweiſe auch das Wohn⸗ 
haus wurden durch den Brand vernichtet. Der entſtandene 
Brandſchaden beläuft ſich auf 15000 Zloty. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache des Brandes konnte bisher noch nicht er⸗ 
mittelt werden. Zu deren Ermittelung hat die Polizei ein: 
Unterſuchung eingeleitet. (a) 


Tomaſchow. In der Stadtverordneten ⸗ 
ſitzung am 11. d. Mts. ſollten die Wahlen in den Kom⸗ 


munalkaſſenrat durchgeführt werden. Auf Antrag der jü⸗ 
diſchen Stadtratsfraktion (Sanacja) wurden die Wahlen 
vertagt. Da in Tomaſchow in der Kommunalkaſſe ſef: 
dem 17. November v. Js. ein Kommiffar amtiert, hat bie 
DSA. PRS. und der „Bund“ beſchloſſen, diefe ahlen 
noch vor dem 17. d. Mts. durchzuführen, d. h. noch vor 
Ablauf von 3 Monaten, da laut § 58 des Statuts für die 
Kommunalkaſſen nach dieſem Termin die Auſſichtsbehörde 
ſelbſt die Wahl des Kommunalkaſſenvorſtandes durchführen 
kann und ſelbſtverſtändlich ſich ihre Sanacjaleute wählen 
wird. Zur Stadtratſitzung am 16. d. Mis. erſchienen dis 
ſozialiſtiſchen Parteien in corpore. Die Stadtverordnelen 
der NPR⸗Lewiea und jämtliche jüdiſchen Sangeja⸗Stadi⸗ 
verordneten mit dem Magiſtratsſchöffen Roſenberg ſind 
nicht erſchienen, weshalb die Sizung nicht zuſtande kam 
Die DSAP, Pps und der „Bund“ haben deshalb ihrer⸗ 
ſeits eine Deklaration vorbereitet, daß die Sanacja⸗Stadt / 
verordneten durch ihr Nichterſcheinen die volle Verantwor⸗ 
tung für den weiteren Verlauf der Kommunallaſſenwirt⸗ 
ſchaft übernehmen. — Zu bemerken wäre, daß der Direl⸗ 
tor und der Kommiſſar der Kommunalkaſſe ein Gehalt von 
über 1000 Zloty monatlich beziehen, was bei der heutigen 
1 Finanzlage der Kaffe 155 viel bedeutet. Aus 
er Bilanz der Kommunallaſſe geht hervor, daß die Kaffe 
einen Schaden durch verſchiedene Pleiten von ca. 100 000 
Zloty erlitten hat. Die dafür verantwortlichen Perſonen 
wurden zur Verantwortung gezogen. Der frühere Vor⸗ 
ſtand bekam für die Jahre 1929 und 1980 falſche Bilanzen 
von der Buchhaltung vorgelegt, wofür auch dieſe Ange⸗ 
ſtellten ſich in Kürze vor einem Diſziplinargericht verant⸗ 
worten werden. 9. 


Kattowiz. Mädchenhändler verhaften 
Vor einigen Tagen verhaftete die Polizei den jährigen 
Herman Haſtel, der aus Bolechow ſtammt und zuletzt in 

ttowitz, ul. Lubeckego 2, wohnhaft war. Bei einer 
Hausſuchüng, die im Haufe des Verhafteten durchgeführt 
wurde, ftellte es ſich heraus, daß man es mit einem Mid⸗ 
chenhändler zu tun hatte, der mit einer organifierten Bande 
in Verbindung ſtehl. Die Polizei hat nun energiſche Un⸗ 
terſuchungen zum Zwecke der Aushebung des Konſortiume 
eingeleitet. Das Arbeitsfeld der Bande war Schleſten und 
Kleinpolen. 


Aus der Philharmonie. 


Lodzer Philharmoniſches Orcheſter. Das nächſte Nach⸗ 
mittagskonzert des Lodzer Philharmoniſchen Orcheſters, 
das am Sonntag um 3.30 Uhr nachmittags ftatkfinden 
wird, verſpricht ſehr intereſſant zu werden. Es wird näm⸗ 
lich die beliebte 5. Sinfonie von Tſchajkowskij, ferner 
3 igeunerweiſen“ von Sarajate und von Grainger „Ir⸗ 
ländiſches Lied“ ſowie „Bauerntanz“, und endlich Celle 
lonzert von Saint⸗Saens geſpielt werden, das der Soli 
des Tages, Boleſlaw Ginzburg, beſtreitet. Am Dirigen 
tenpulte — Ignacy Neumark. 

Dela Lipinſtaſa, die berühmte Vortrags⸗ und Aus 
druckskünſtlerin, wird am Dienstag, den 28. Februar, i. 
der Philharmonie auftreten. 
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Das Stadtbudget vor der Annahme. 


Die gestrigen Budgeiberatungen in der Lodzer Stadtberordnetenver ammlung. 


Eingangs der geſtrigen Stadtratſitzung beantragte der 
Stadtverordnete und Sanaejaabgeordnete der orthodoxen 
ben, Minzberg, im Rahmen der Debatte über das 
Nagel der ſtädtiſchen Abteilung für ſoziale Fürſorge den 
jüdiſchen Inſaſſen der Greiſenheime und den jüdiſchen Zoͤg⸗ 
lingen der Erziehungsheime koſcheres Eſſen zu verabfolgen. 
Ferner beklagte ſich Herr Minzberg darüber, daß der Ma⸗ 
giſtrat den jüdiſchen Armen und Hilfsbedürſtigen zu wenig 
zu Hilfe komme und daß die jüdiſche Gemeinde in ſolchen 
Fällen einſpringen müſſe. 

Der Schöffe der Fürſorgeabteilung, Purtal, Bo 
klärte, daß der Magiſtrat vor allem die Bedürftigkeit der 
um Unterſtützung nachſuchenden Stadtbewohner in Betracht 
ziehe, nicht aber die Zugehörigkeit zu einer Nationalität 
oder Konfeſſion. 1 

Schöſſe Purtal beſprach dann noch ausführlich die 
Tattit des Magistrats bei der Erziehung der Fürſorge⸗ 
Zöglinge. Die Fürſorgeabteilung des Lodzer Magiſtrats 
Hehe auf dem Standpunkt, daß mit der Methobe der Kine 
dererziehung in Kinder- oder Erziehungsheimen gebrochen 
werden müſſe, um den Fürſorgezögling nicht ganz den Ein⸗ 
jlüffen der Familie und des Familienlebens zu entziehen. 
Die Kajernierung der Fürſorgezöglinge entwöhne fie dem 
Leben und ſeinen Anſprüchen. Deshalb mache es ſich die 
ſtädtiſche Fürſorgeabteilung zum Grundſatz, immer mehr 
Fuͤrſorgezöglinge an Familien in Fürſorge zu geben, wo 
dieſe ärmſten Kinder im Kreiſe der Familie und zuſam⸗ 
men mit den anderen Kindern auſwachſen und das Fehlen 
der eigenen Eltern und des eigenen Familienlebens nicht 
jo empfinden wie in der 0 6400 „Gegenwärtig 
habe der Magiſtrat insgeſamt ſchon 1600 Kinder an Pri⸗ 
Yatfamilien in Pflege gegeben, für die er 50 Zloty monat⸗ 
lich an die Pflegeelkern zahle. 

Es wird dann zur weiteren Abſtimmung über die ein⸗ 
zelnen Poſitionen des Budgets geſchritten. Hierbei gab 
der Stv. Popielawſki (Wirtſchaftsgruppe) die Er⸗ 
klärung ab, daß er bei der Abſtimmung über alle Punkte 
des Budgets, die die ſtädtiſche Bauabteilung betreffen, ſich 
der Stimme enthalten werbe, da die Vorfälle, die in letzter 
Zeit in dieſer Abteilung zu verzeichnen waren, von der 
Stadtbevölkerung mit Beunruhigung aufgenommen 
wurden. 

Stv. Wojewodzki ſtellte den Antrag, der Magi⸗ 
ſtrat ſolle an einigen Poſitionen ſparen und einen Unter⸗ 
ſtügungsfonds für die Arbeitsloſen bereitſtellen. Stadt⸗ 
präſident Ziemiencki erwiderte hierauf, daß der Ma⸗ 
giſtrat der Regierung und den Hilfskomitees in der Ar⸗ 
beitsloſenunterſtützung nicht vorgreiſen wolle und deshalb 
fämtliche möglichen Erſparniſſe für die Inveſtitionen bereti- 
ſtelle, um auf dieſe Weiſe wie am meiſten Arbeitsloſe zu 
beſchäftigen, was für dieſe eine unzweifelhaft beſſere 
Art der Hilfe darſtelle. Weiter gefiel es dem Stv. Woje⸗ 
wodzki nicht, daß die übrigen ſtädtiſchen Parks am Abend 
beleuchtet werden ſollen, denn dann, ſagte Stv. Woſe⸗ 
wodzti, würden „haarſträubende Sachen“ in dieſen Parks 
vorgehen. 

Vizeſtadtpräſident Rapalſki wies mit Recht darauf 
hin, daß es durch die Beleuchtung der Parks gerade der 
ärmeren Bevölkerung, die ſich eine Reiſe in die Sommer⸗ 
friſche nicht leiſten könne, ermöglicht werden ſolle, ſich an 
warmen Sommertagen länger im Freien und in friſcher 
Luft zu bewegen. Für den diesbezüglichen Antrag des 
Sto. Wajewobdzli ſtimmte — nur er allein. Freilich wurde 
der Antrag abgelehnt. 

Man ging dann die einzelnen Punkte des ordentlichen 
ſowie außerordentliche Budgets durch, und dieſe Budgets 
wurden der Reihe nach in 2. Leſung angenom- 
men. 


Anſchließend wurde dann gleich die Abſtimmung über 
das Budget der ſtädtiſchen Unternehmen fortgeſetzt. 


Der Proteſt der Lodzer Selbstverwaltung 
gegen das neue SGelbſtverwaltungs geſetz. 


Belanntlich hatte das Magiſtratspräſidium in Ange⸗ 
legenheit des neuen eee zu einem Selbſt 
verwaltungsgeſetz eine Reſolukion gefaßt, in der feſtgeſtellt 
wird, daß das neue projektierte Selbſtverwaltungsgeſetz 
gegen den Grundſatz der Selbſtverwaltung der territorialen 
Gemeinden gerichtet iſt und daß die Lodzer Selbſtverwal⸗ 
tung deshalb gegen das projektierte 0 00 Proteſt erheben 
wird. Dieſe Reſolution wurde in der Sitzung am 8. Fe⸗ 
bruar dem Stadtrat zur Annahme vorgelegt. Auf Antrag 
der Oppofition wurde die Reſolution, die wir am 9. Fe⸗ 
bruar im Wortlaut veröffentlicht haben, der Kommiſſton 
für allgemeine Fragen überwieſen, damit einige Stadtrai⸗ 
mitglieder der Oppoſition, wie fie erklärten, ſich mit dem 
projektierten Geſetz beſſer belannt machen konnten. In der 
geſtrigen Sitzung der genannten Kommiſſtion wurde nun 
über die Angelegenheit der Reſolution beraten. 

Ueber dieſe Angelegenheit referierte Stv. Rechtsan⸗ 
walt Kempner. Im Endergebnis wurde beſchloſſen, 
die Refolution ohne Aenderung zu belafjen 
und fie dem Stadtrat neuerlich zur Annahme zu unter 
breiten. 


Eine „Anklage“ Dr. Wielinſtis 
zuſammengebrochen. 


Geſtern wurde im Warſchauer Stadtgericht ber Lod⸗ 
zer Kaufmann Feliks Ty ber wegen Verleumdung des 
Schöffen Jzdebſki, Leiter der Bauabteilung des Lod⸗ 
zer Magiſtrats, auf Grund des Art. 531 des Strafgeſetz⸗ 
buches zu 500 Zloty Geldſtraſe oder 2 Mo⸗ 
nate Haft verurteilt. 

Ueber den Sachverhalt des Prozeſſes iſt zu berichten: 
Zur Zeit, als in Lodz die Petrikauer Straße aſphaltiert 
werden ſollte, erſchien beim Vizeſtadtpräſidenten Rapaiſli 
der Vertreter der Warſchauer Aſphaltgeſellſchaft PTA und 
erklärte, daß ihm Feliks Tyber ſeine Bermittferbienfte bei 
dem Schöffen Izdebſki in Sachen der Uebergabe der 
Aſphaltarbeiten an die Geſellſchaft angeboten habe, indem 
er ſich hierbei auf feine perſönliche Belanntſchaft mit Iz⸗ 
debſti berief. Der nach dem Magiſtrat zitierte Tober bes 
kannte ſich zu dieſer Tat, wies aber darauf hin, daß ſein 
Vorgehen ohne Wiſſen Izdehſtis geſchehen jet und nur den 
A hatte, Vertreter der Geſellſchaft in Lodz zu werden. 

ieſe Erklärung gab er hierauf dem Magiſtrat auch ſchriſt⸗ 
lich. Als aber Vizeſtadtpräſident Wielinſki aus der PPS 
austrat, da benutzte er dieſe Angelegenheit zu einer der 
haußtſächlichſten Anklagen gegen den Schön Izdebſti. 
Schöffe Izdebſti, der ſich bei der Behandlung der Wielin⸗ 
kiſchen Verleumdungen in der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung der Erklärung des ae Kuk, gegen die Verleum⸗ 
der gerichtlich vorzugehen, anſchloß, klagke den Tober im 
Warſchauer Stadtgericht an, davon ausgehend, daß das 
Vergehen in Warſchau verübt wurde. Vor ungefähr 3 
Monaten fand der Prozeß im erſten Termin ſtatt; er 
mußte aber vertagt werden, da der Vertreter der Aſphalt⸗ 
geſellſchaft, der als Zeuge vorgeladen war, nicht erſchien. 
In der geſtrigen Gerichksperhandlung bekannte ſich Tyder 
reumütig zu ſeinem Vergehen und bat Rückſicht auf feine 
bisherige Unbeſcholtenheik zu nehmen. Das Gericht fällte 
das oben angeführte Urteil, Durch dieſes Urteil iſt eine 
der hauptſächlichſten „Anklagen“ des Dr. Wielinſkti zu⸗ 
ſammengebrochen. 
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Aus Welt und Leben. 
Miß Slade verhaftet. 


Bombay, 18. Februar. Die Tochter des engli⸗ 
ſchen Admirals Slade, eifrige Anhängerin Gandhis, wurde 
heute früh wegen Nichtbefolgung des polizeilſchen Aus⸗ 
weiſungsbefehls verhaftet. Miß Slade wurde zu drei 
Monaten Gefängnis verurteilt. 


Tote bei einer zwangsweiſen Steuereinziehung. 

In der Gemeinde Pacſa im ungariſchen Komitat Gö⸗ 
mör kam es, als ein Steuerbeamter auf dem Viehmarkt 
einige Rinder zweier Landwirte, die ihre Steuern nicht 
bezahlt hatten, berſteigern wollte, zu blutigen Zuſammen⸗ 
ſtößen. Die Menge griff die Gendarmen, be den Steuer⸗ 
beamten begleiteten, mit Steinen und Stöden an, fo daß 
die Poliziſten von der Schußwaſſe Gebrauch machen muß⸗ 
ten. Zwei Landwirte wurden getötet, zwei ſchwer und 
einer leicht verletzt. Mehrere Perſonen wurden verhaftet. 


Schweres Fliegerunglück. 

Me ß, 18. Februar. Ein Flugzeug des Metzer Jagd⸗ 
fliegerregiments erlitt über dem A unplap Mie aß 
einen Motordefekt. Der eine der beiden Inſaſſen, Unier- 
offizier Bordin, ſprang mit einem Fallſchirm ab, der ſich 
jedoch nicht öffnete. Bordin ſtürzle unglücklicherweiſe in 
einen Hochofen und verbrannte. Der zweite 
Flieger, Unteroffizier Senethal, ſtürzte mit dem Flugzeug 


aul eine Baracke und war auf der Stelle tot. 


Der letzte Zeuge der öſterreichiſchen Kronprinzen⸗ 
| tragödie. 


In Wollersdorf bei Wien verſtarb der geweſene Kam⸗ 
merdiener des auf tragiſche Weiſe verſtorbenen öſterreichi⸗ 
ſchen Kronprinzen Rudolf, Der Kammerdiener Loſchel ift 
der letzte Zeuge der Tragödie in Mayerling. Vor ſeinem 
Tode diktierte Loſchel jeinem Sohne ſeine Erinnerungen. 
Vielleicht werden dieſe Licht in den die ganze Welt fo stark 
intereffterenden Fall bringen. 


Eine vierte Pyramide bei Gizeh entdeckt? 


Kairo, 18. Februar. Der ägyptiſche Altertums⸗ 
foriher Profeſſor Selim Haſſan teilt mit, daß er in Gizeh 
in der Nähe der drei berühmten Pyramiden eine vierte 
Pyramide entdeckt habe. Die Grundfläche der neuen Py⸗ 
ramide betrage 500 Quadratmeter. 


Tod durch den Radiokopfhörer. 


Hamburg, 18. Februar. Ein 50 Jahre alter 
Eiſenbahnbeamter hatte ſich geſtern mit dem Kopfhörer 
niebergelegt und wollte, um das Licht abzuschalten, der 
Bequemlichkeit halber die Birne einer eleltriſchen Lampe 
einſach locker ſchrauben. Hierbei muß er in den Licht⸗ 
ſtromkreis geraten ſein. Er wurde infolge des Erdſchluſſes 
ſofort getötet. 


Mit bem Ballon in 9000 Meter Höhe. 


Bitterfeld, 18. Februar. Der Ballon „Ernſt 
Brandenburg“ iſt heute vormittag um 9.28 Uhr zu einer 


Subſtratoſphärenfahrt geſtartet. Die Fahrt wird in etwa 
89000 Meter Höhe verlaufen und dient der Kontrolle 
und Vervollſtändigung der Höhenſtrahlenmeſſungen. Mir 
tebrologiſcher Leiter i Sucksdorf⸗Berlin, Führer des Bal⸗ 
lons der Bitterfelder Ballonführer Schütze. Ein zweiter 
Ballon, der bereits um 9,06 Uhr ftartete, begleitete den 
Subſtratoſphärenballon in niedrigerer Höhe, 
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Aus dem Gerichtsſaal. 


Beitraite Wechſelfälſcher. 
Maſſenwechſelſälſcher vor Gericht. Zwei Wechſelſabrikan⸗ 
ten und 3 Helſer auf der Anklagebank. 

Im Jahre 1930 wurde der 38jährige Joſef Stachura 
wegen Wechſelfälſchung zu 2 Jahren Geſingis verurteilt. 
Am 6. Oktober 1930 brachte der im Gefängnis in der 
Kopernikaſtraße 29 ſeine Strafe verbüßende Stachura der 
Staatsanwaltſchaft in Lodz zur Anzeige, daß er außer 
den Wechſeln, für die er verurteilt wurde, noch zahlreiche 
andere Wechſel gefälſcht habe, die ſich noch im Umlauf be⸗ 
finden, Gleichzeitig bat der Sträfling, dieſe Wechſel aus 
dem Verlehr zu ziehen. 

Die Staatsanwaltſchaft ordnete daher eine neue Un 
terſuchung der Angelegenheit an, durch die folgendes ſeſt⸗ 
geſtellt wurde. Joſef Stachura lernte im Jahre 1928 einen 
Antoni Pietruszla kennen und gründete mit ihm ein elel⸗ 
triſches Inſtallationsgeſchäft. Die für das Geſchäft not⸗ 
wendigen Materialien kauften die beiden Teilhaber mit 
gegen Wechſel, die fie hierzu maſſenweiſe fälſchten. Sta⸗ 
Aura hatte zu den fe zwei falſche Firmen 
ſtempel anfertigen laſſen, und zwar einen „Sklad Porce⸗ 
lany, W. Majewski, Radom, Marjanjla 26“ und einen, 
zweiten „Fabryka Armatur, M. Gieler, Radom, Zelazna 
18%, Unter Anwendung dieſer gefälſchten Firmenſtempe! 
fälſchten Stachura und Pietruszla eine größere Zahl von 
Wechſeln auf den Geſamtbetrag von 14 000 Zloty, die sie 
verſchiedenen Warenlieferanten in Zahlung gaben. Nich 
der Auflöſung des Inſtallationsgeſchäfts ſeßzte Stadw 
die Wechſelfälſchungen allein fort und wurde hierbei er 
tappt und zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt. Die gemeln⸗ 
ſam mit Pietruszla begangenen Wechſelfälſchungen kamen 
nicht gleich an den Tag und Stachura ging von der An 
nahme aus, daß es für ihn günftiger J die Strafe für 
ſämtliche Wechſelfälſchungen auf einmal abzubüßen, worauf 
er die übrigen noch unentdeckten Fälſchungen 
Staatsanwaltſchaft zur Anzeige brachte. 

Während der Unterſuchung wurde ferner feſtgeſtellt, 
daß bei der Verbreitung der gefälſchten Wechſel der gs⸗ 
jährige Wladyſlaw Piekrzak, der 32jährige Wladyſlam 
Nowak und der 38 jährige Joſef Mikula behilflich geweſen 
find, Stachura, Pietruszla, Wojtezak, Nowak und Milla 
hatten ſich geſtern vor dem Bezirksgericht, die erſteren bei⸗ 
den wegen Wechſelfälſchung und die letzteren wegen Bei⸗ 
hilfe, zu verantworten. Vor Gericht waren Stachura und 
Pietruszka geſtändig und erklärten, jte ſeien in einer ſchwie⸗ 
rigen finanziellen Lage geweſen und hätten zu der Fal⸗ 
ſchung der Wechſel greifen müſſen, die ſie nachträglich ein⸗ 
löſen wollten. Die übrigen drei Angeklagten bekannten 
ſich nicht zur Schuld. Nach Feſtſtellung des Tatbeſtandes 
verurteilte das Bezirksgericht den 38jährigen Joſef Sta⸗ 
churg zu 2 Jahren und den jährigen Antoni Pietruszix 
zu 6 Monaten Gefängnis. Die übrigen Angeklagten mur« 
den freigeſprochen. (a) 


ſelbſt der 


Ruhig Blut bewahren ift das heſte. 

An der Verkaufsbude des Kriegsinvaliden Joſef Jas 
rosz in der Zachodniaſtraße 67 neben dem Poſtamt kaufte 
am 6. November v. J. der Poludniowaſtraße 15 wohn ⸗ 
hafte Elias Brodt, eine größere Menge Stempelmarken. 
Nachdem er auf die Zahlung Reſt erhalten hatte, entfernte 
er ſich von der Verkaufsbude, kam aber wenige Augenblicke 
jpäter wieder zurück und verlangte noch 1 Zloty, den ihm 
der Invalide angeblich zu wenig herausgegeben hätte. Da 
Jarosz behauptete, richtig Reſt gegeben zu haben, entſtand 
zwiſchen ihm und Brodt ein Streit, auf den bald andere 
Vorübergehende aufmerkſam wurden. Unter anderen blleb 
ein Moszel Berger ſtehen und ergriff in dem Streit für 
Brodt Partei. Ihm geſellten ſich bald andere Vorüber⸗ 
gehende, meiſt Juden, hinzu und begannen gegen Jardsz 
eine drohende Haltung anzunehmen. Der durch den Men⸗ 
ſchenauflauf nervös gewordene Invalide zog feinen Revol⸗ 
ber hervor und richtete die Mündung der Waffe gegen die 
vor feiner Bude Stehenden. Dies wirkte, denn die eben 
noch aggreſſive Menſchenmenge legte ſich wie ein Mann 
platt auf den Erdboden, um ſich dann ſchleunigſt zurückzu⸗ 
ziehen und um Hilfe zu rufen. Auf die Hilferufe eilte ein 
Poliziſt herbei, der dem Jarosz den Revolver abnahm und 
gegen ihn ein Protokoll wegen Bedrohung mit der Waffe 
annahm. Geſtern hatte ſich Josef Jarosz vor dem Stadl⸗ 
gericht zu verantworten, das ihn zu 50 Zloty Geldſtraſe 
oder 7 Tagen Haft verurteilte. Gleichzeitig ſtellte das 
Stadtgericht ſeſt, daß ſowohl Brodt als auch Berger der 
öffentlichen Raheſtörung mitschuldig ſind, da durch ſie der 
Streit entſtanden war, und ordnete eine Unterſuchung 
gegen ſie wegen Ruheſtörung an. (a) 
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Sport. 


Lodzer Ringkämpſe. 

Der 6. Tag der Lodzer Ringkämpfe brachte nach⸗ 
ſtehendes Ergebnis: Tuomiſko ſiegte über Halaniewicz in 
der 13. Minute; Szezerbinſki wurde mit Wildmann bereits 
nach einer halben Minute Kampf fertig; Kroton beflegte 
Perkunas ig der 12. Minute; der Kampf Goyer gegen Gar⸗ 
kowienko blieb unentſchieden. 

Heute kämpfen: Szezerbinſt — Bohatyrow, Kornacki 
— Zuomifto, Halaniewiez — freier Amateur und Wild⸗ 
mann — Garkowienko. 


Nadio⸗Stimme. 


Freitag, den 19, Februar 1932. 


Polen. 
Lodß (233,8 N.). 
12.10 Schallplatten, 15.25 Vortrag für Lehrer, 15.45 
Börjenbericht, 15.50 Vortrag für Kranke, 18.40 Schall 
platten, 16,35 Engliſcher Unterricht, 17.35 Nachmittags⸗ 
konzert, 18.50 Verſchledenes, 19.30 Filmſchau, 19 45 
Radionachrichten, 20 Muſikaliſche Plauderei, 20.15 Sin⸗ 
foniekonzert, 22.40 Nachrichten, 22.50 Tanzmuſik. 
Ausland. 
Berlin (716 153, 418 N.) 
11.15 Konzert, 14 Konzert aus Köln, 16.05 Kurioſitäten 
und Sport, 17.40 Filmbeſprechung mit jungen Mens 
ſchen, 19 Stimme zum Tag, 19.10 Chorgeſänge, 19.30 
Unterhaltungsmuſik, 20.15 Cäcilia Hanſen ſpielt, 21.10 
Quer durch die Sender. 
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Lodzer Vollszeftung — Freitag, den 19. Februar 1932. 


Königswuſterhauſen (938,5 153, 1635 M.). 
12.10 Schallplatten, 14 Konzert, 15 Jun 
15.40 Jugendſtunde, 19.20 Stunde des 
Oper: „Das Herz“. 

Langenberg (635 195, 472,4 M.). 

11.50 Konzert, 13,05 Konzert, 15.50 Baſtelſtunde, 18.40 
Engliſcher Unterricht, 20 Worüber man in Amerika 
ſpricht, 20.15 Lied und Ballade, 20.45 Konzert, 
Nachtmuſik. 

Wien (581 103, 517 M.). 

11.30 Konzert, 18.10 Schallplatten, 15.30 Kinderſtunde, 
16 Jugendſtude, 17 Konzert, 18.45 Körperſport, 19.35 
‚Mila Solemnis“ von Beethoven, 22 ſtleralademie. 

Prag (617 103, 487 m.. 

11 Schallplatten, 12.45 Konzert, 16 Konzert aus Brünn. 
18.20 Deutſche Sendung, 19 Oper. 


Sinfoniekonzert aus der Warſchauer Philharmonie. 

Am heutigen Freitag, um 20.15 Uhr, übernimmt der 
Lodzer Sender aus der Warſchauer Philharmonie ein Sin⸗ 
ſoniekonzert, an dem der weltbekannte Violoncelliſt Ema⸗ 
nuel Feuermann als Soliſt teilnimmt. Feuermann, gegen⸗ 
wärtig Profeſſor an der Berliner Muſikakademie, iſt dem 
Lodzer Publikum durch zahlreiche Konzerte längſt bekannt 
als ganz hervorragender Techniker: der Künſtler hat denn 
auch für das heutige Konzert eines der ſchwierigſten Werle 
für Violoncello gewählt — das Violoncellokonzert von 
Haydn. Das Philharmoniſche Orcheſter ſpielt: eine Sin⸗ 
fonie von Mozart, Richard Strauß’ „Eulenſpiegel“ und 
„La Valſe“ von Maurice Ravel, 


Heutige Vorträge. 


mädchenſtunde, 
rbeiters, 19.40 


22.25 


echnell⸗ und barttrodnenden enalnchen 


Leinöl⸗Firnis, Terpentin, Benzin. 


Oele, In- und auslündiſche Hochalanzemaillen. 
e ußbodenkacharben, fereichfertige Velfarben 


Heute, Freitag, hält vor dem Mikrophon des War⸗ 
[Hauer Senders Konrad Gorſti einen fürLehrer beftimmien 


Dr. med. 
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W. Eychner | 


Geburtshilfe und Frauen⸗ 
krankheiten wohnt letzt 
Cegielniana 4 (früher 36) | 
Neben dem Kino „Czary*) | = 
Tel. 13472. 


Vortrag unter dem Titel „Die Trilogie von Sienkiewiez", 
— Um 16.20 Uhr hält Staniſlaw Kaszycki in Krakau 
einen Vortrag über „den italieniſchen Condottiere des 15. 
Jahrhunderts Francesco Carmagnola“. — In der Zwi⸗ 
ſchenpauſe des heutigen Abendkonzerts wird der Schriſt⸗ 
ſteller und Dramaturg Waclaw Rogowicz einen Vorkrag 
über den polniſchen Roman in den letzten zwei Jah ren 
halten. — Alle genannten Vorträge werden auch vom Lod⸗ 
zer Sender übernommen. 


. a Ba LITE ˙· ar een 
Deutfche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Jahresgeneralverſamm⸗ 
lung am Sonnabend, den 20. Februar, um 7 Uhr 
abends. Tagesordnung: 1. Referat über den Haushalts- 
plan der Stadt Lodz für 1932-33, 2. Protokollverleſung, 
3. Berichte, 4. Wahl des Vorſtandes, 5. Verſchiedenes. 
Um vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. 

Der Vorſtand. 

Lodz⸗Oſt, Nowo Targowa 31. Freitag, den 19. Fe 
bruar, um 7 Uhr abends, Vorſtandsſigung unter Beiſein 
der Gen. E. Zerbe und Zinſer. Das Erſcheinen der Ver⸗ 
trauensmänner und der Reviſionskommiſſton iſt ebenfalls 
erforderlich. 

Chojny. Morgen, Sonnabend, um 8 Uhr abends, 
findet im Parteilokal, Ryſia 36, eine Sitzung des alten und 
neugewählten Vorſtandes, der Vertrauensmänner und der 
Reviſionskommiſſton ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen iſt er⸗ 
forderlich. 


Verlagsgeſellſchaft ⸗Volkspreſſe“ m. b. O. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.-Ing. 
Emil Zerbe. — Druck: «Prasa» Lodz, Petrikauer Straße 101 


[IE IE 1 


Bibliothek | 


der Unterhaltung und des Wiſſens | 
| 666. Jahrgang — 1932.) | 


In allen Zünen, Waſlerfarben für alle tere, Hols⸗ Die beſte Zeitſchrift, reich an Unterhal⸗ 


Empfängt von 230—4 u 


8 W — je ee 8 den 19 en | muga e j 
Etofi-Tarben zum hünslichen Warm und Kaltfürben, 25 kun een mech ecbkand⸗ 

5 Lederſarben, Pelikan⸗Stoffmalfarben, Binfel N. Haltrecht lungen, e ee und einer m 

Zunk zastra. jomie ſümtliche Ehul-, Künſtler⸗ und Malerbedurfzartikel 1 | Jeder Band ift ein Shmurcftüd für den | 

empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung gatharzt für Haut⸗ und |II g Büüßerſchrank. are 

Geſchlecdtotrauthe lien. | Preis mit Zuftellung ins Haus ML, 1,80 | | 

Rudolf Roe sner Lodz, Wölczanska 129 Gmpfängt n 4230 pro Band. il 

Terephon 162-64 1 5 und von 550 dir | Verlangen Sie Probe⸗Band. | 

5 RT en 1 5 Bände des Jahrganges 1931 ſind zu be⸗ I 


Wartezimmer. 
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Für Damen beſonderes | deutend herabgeſetzten Preiſen zu haben. l 
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Buch- und Zeitſchriftenvertrieb 
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„Lodzer Volkszeitung“. 7 9 85 * Eee in der „oder | eg 
N * 
Bifiten in der Stadt. Bolte bens — mn 


Durchleuchtungen u. Röntgenbeſtrahlungen * Analyſen 


Männergeſangverein „Concordia“ Lodz 


Unſere diesjährige ordentliche 


Jahreshauptverſammlung 


findet am Sonnabend, den 20. Februar d. J., um 6 Uhr abends, 
im erſten Termin, bei ungenügender Betelligung um 8 Uhr im 
zweiten Termin, mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Protokollverlefung; 2. Rechen ⸗ 
ſchafts berichte; 3. Neuwahlen; 4, Anträge. 

Die Verſammlung ift im zweiten Termin ohne Rückſicht auf die Zahl der 
erſchienenen Mitglieder beſchlußfähig. Um zahlreiches Erſcheinen erſucht 
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Empfangsſtunden bis 8 Uhr abends. 
Hellanſtaltspreſſe. 
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Kammer- Theater Heute Keine Vorstellung 
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ir N 109 5 2. Verleſung der Berichte des Sehen, Kaſſterets, Corsa: Mensch der Arena 


| der Reviſtonskommiſſion und des Baukomitees; 3. Aus⸗ 
zeichnungen; 4. Entlaſtung der Verwaltung; 5. Neuwah⸗ 
5 a 2 0 len; 6. Beſchlußfaſſung über Erbauung eines Vereins⸗ 
6 hauſes und 7. Anträge. Der Vorſtand. 

| 14 ulatur P. S. Sollte wegen ungenügender Beteiligung die 
| Generalperſammlung im erften Termin um 6 Uhr abends 
0 = nicht zuſtandekommen, jo findet dieſelbe im zweiten Ter ⸗ 
t (alte Seitungen) min am selben Tage um 8 Uhr abends ſtatt und iſt ohne 
Groſchen das ae Rückſicht auf die Zahl der Erſchienenen beſchlußfähig. 
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